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gungen, einer Windgeschwindigkeit von 0-1 m/sec und 
Windrichtung in Richtung des Untersuchungsfeldes 
wurde eine Abtrift in den Entfernungen von 2 m, 5 m 
und 10 m vom Versuchsfeld klar nachgewiesen, in 30 m 
läßt sich eine Abtrift nicht mehr feststellen. Eine Uber­
schreitung der für Schwefel zulässigen Höchstmenge 
von 50 ppm wurde in den Abständen 2 m und 5 m 
festgestellt, nicht jedoch im Ab$tand 10 m. Nach 8 Ta­
gen wurden wieder die Ausgangswerte (unmittelbar 
vor der Behapdlung) erreicht. 
Eine Abtrift bei Anwendung einer Spritzpistole konn­
te 2 Stunden nach der Behandlung bei Abständen von 
2 und 5 m schwach nachgewiesen werden. Hier lagen 
die gefundenen Werte von 14,2 ppm und 4,2 ppm je­
doch unterhalb der für Schwefel gegebenen Toleranz­
grenze. 
Daraus soll nicht gefolgert werden, daß eine Abtrift 
bei Applikation von Schwefel mittels Spritzpistole 
grundsätzlich geringer ist als bei Applikation mittels 
Turbulator, denn die Applikation mit der Spritzpistole 
erfolgte entgegen der Windrichtung. Die Applikation 
mittels Turbulator erfolgte fast bei Windstille, so daß 
hier nicht so günstige Versuchsbedingungen vorlagen. 
Unter den vorgegebenen Bedingungen ist die Abtrift 
nachweisbar. Wegen der hohen Toleranzgrenze und 
des schnellen Abbaus von Schwefel (sicherlich auch be­
dingt durch das rasche Wachstum des Klees) treten je­
doch hier keine größeren Rechtsprobleme auf. Da die 
Abtrift abhängig ist von Windrichtung, Windgeschwin­
digkeit, vom angewendeten Pflanzenschutzmittel und 
dessen Formulierung, der Geometrie des Versuchsfel­
des und anderen Faktoren, muß sie aber selbstver­
ständlich in jedem Fall neu untersucht werden. 
Mitteilungen 
12. Internationales Symposium für Nematologie der
Europäischen Nematologischen Gesellschaft vom 2. bis
7. September 1974 in Granada, Spanien
Uber 100 Wissenschaftler aus allen Kontinenten hatten sich 
versammelt; insgesamt waren in 10 Sektionen 78 Vorträge 
angemeldet. Parallel zu den Vorträgen wurden 12 Symposien 
veranstaltet, in welchen aktuelle Themen der Phytonemato­
logie ausgiebig diskutiert wurden. Die Leitung des Kon­
gresses lag in den Händen von Dr. A. ToBAR vom Institut 
,,Lopez-Neyra" de Parasitologia der Universität von Grana­
da; ihm und seinen Kollegen sei auf diesem Wege noch ein­
mal für ihren unermüdlichen, mühevollen Einsatz und ihre 
Gastfreundschaft gedankt. 
Kongreßsprache war mit ganz wenigen Ausnahmen Eng­
lisch. Die angemeldeten Vorträge waren in folgende Sektio­
nen aufgeteilt: 
Sektion 1: Chemische Bekämpfung. In den Vorträgen wur­
den überwiegend Eigenschaften systemischer Nematizide be­
handelt. Ein neues, relativ ungiftiges Nematizid, CGA 12223, 
welches im Boden und in der Pflanze ziemlich rasch abgebaut 
wird, wurde von HANm;cmN (Basel) vorgestellt. Interessant 
waren auch die Beobachtungen von MAAS (Niederlande), daß 
zwar mit 250 1/ha DD Trichodorus und Eisenfleckigkeit der 
Kartoffel zufriedenstellend bekämpft werden können, die 
Kartoffeln aber im ersten Jahr nach der Behandlung einen 
unangenehmen Geruch aufweisen, der ihre Verwendung als 
Speiseware unmöglich macht. Er verliert sich erst im zweiten 
Anbaujahr. 
Sektion 2: Kulturmethoden und andere Techniken. In die­
ser Sektion interessierte insbesondere der Vortrag von 
KLEIJBURG (Niederlande), der ein in seinem Institut entwik­
keltes Gerät zum automatisierten Ausspülen von Heterodera-
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When sulfur was applied with a turbulator, drift could be 
demonstrated in distances of 2, 5 and 10 m. The residual 
amount found in distances of 2 and 5 m did exceed the 
permitted amount of 50 ppm. When sulfur was applied with 
a spray-gun, only week dritt could be demonstrated in 
distances of 2 and 5 m, which did not exceed the permitted 
amount of 50 ppm. The application with the turbulator 
occurred against wind direction, the application with the 
spray-gun at lull. 
Due to the high tolerance of sulfur and its rapid meta­
bolism (possibly causes by the rapid growth of the clover) 
no major adverse effects did occur. This result cannot be 
transferred to other situations because to many factors as 
wind direction and velocity, formulation and active ingre­
dient of pesticide, geometry of field are involved. 
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Zysten aus vorgetrockneten Bodenproben vorstellte. Mit die­
sem Gerät kann eine Person bis zu 180 Proben je Stunde 
ausschlämmen. Der Preis beträgt zur Zeit ca. 100 000 hfl. 
Sektion 3: Beziehungen zwischen Nematoden und Wirts­
pflanzen. Die Zahl der Vorträge, die sich mit den Beziehun­
gen zwischen Nematoden und ihren Wirtspflanzen beschäf­
tigt, nimmt mit Vermehrung der Kenntnisse über die ein­
zelnen Arten erheblich zu. Von den Referaten waren be­
sonders interessant die Ergebnisse von KLINGLER (Schweiz), 
der über die Aktivität von Macroposlhonia xenoplax an 
Wein berichtete. ÜLTHOF (Kanada) zeigte in einer aus­
gedehnten Feldstudie die wirtschaftliche Bedeutung von 
Helerodera schachtii für den Anbau von Roter Beete sowie 
Weiß- und Blumenkohl unter kanadischen Bedingungen, wäh­
rend McELROY (Kanada) den Nachweis erbrachte, daß Nema­
toden, insbesondere Pratylenchus penetrans und Xiphinema 
bakeri für den Rückgang der Erträge im Himbeeranbau von 
Britisch-Kolumbia verantwortlich sind. 
Sektion 4: Wechselbeziehungen. Immer mehr zeigt sich, 
daß pflanzenparasitäre Nematoden zwar durch ihre Saug­
tätigkeit ihre Wirtspflanzen schädigen können, ihre Rolle 
als Uberträger von Viren oder anderen Krankheitserregern 
aber mindestens ebenso wichtig ist. So wurden in dieser 
Sektion erneut einige interessante Aspekte der Wechsel­
beziehungen vorgetragen. TAYLOR (Schottland) sprach über 
die Arbeiten seines Instituts zur Ubertragung von Viren 
durch Nematoden. WEISCHER (Deutschland) berichtete über 
Wechselbeziehungen zwischen Ditylenchus dipsaci und Aphe­
lenchoides ritzemabosi bei Doppelbefall an Tabak und die 
möglichen Ursachen der beobachteten Unterschiede. Einen 
interessanten Beitrag brachte VAN HooF (Niederlande) durch 
einen neuen Schnellnachweis von Tabak-Rallle- Virus, bei 
welchem Tabakblätter in den Boden gelegt werden und das 
Virus durch Nematoden in die Blätter übertragen wird. 
Sektion 5: Okologie. Mehrere Vorträge zeigten die engen 
Zusammenhänge zwischen Umweltbedingungen (Klima und 
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Boden) und der geographischen Verbreitung einiger pflan­
zenschädigender Nematoden. Manche Arten können direkt 
als Indikatoren für bestimmte Temperatur- und Feuchtig­
keitsverhältnisse angesehen werden. Der Einfluß von Kul­
turmaßnahmen auf die Nematodenfauna eines natürlichen 
Biotops wurde am Beispiel von Ro tylenchulus parvus deut­
lich .  Diese Art stellte unter ungestörter Vegetation 16 °/o der 
gesamten Pflanzenparasiten, nach dreij ährigem Maisanbau 
96 D/o. Die Ausbreitung von Pflanzennematoden kann mcht 
nur durch die Bewässerung erfolgen, sondern auch durch 
Wind. Uberraschenderweise vertragen die meisten Arten 
eine langsame Austrocknung und können dann über größere 
Strecken verweht werden.  Die B odenfeuchte im Frühj ahr 
spielt eine große Rolle b eim Auftreten von Schäden an 
Zuckerrüben durch ektoparasitäre Nematoden. Auch die Be­
kämpfungsmöglichkeiten mit Nematiziden werden durch die 
Feuchtigkeitsverhältnisse  s tark beeinflußt. 
Sektion 6 :  Taxonomie und Sys tematik.  Die meisten Vor­
träge behandelten außereuropäische Probleme .  Für mittel­
europäische Verhältnisse bedeutsam war das Referat von 
WouTs (Neuseeland) , der über s eine in Münster durchge­
führten systematischen Untersuchungen an Heterodera-Larven 
berichtete, die eine bessere Möglichkeit zur Differenzierung 
einzelner Arten ermöglichen. L .  J .  MrLLER (USA) sprach über 
die Wirtseignung von Tomaten für Heterodera glycines und 
stellte e ine enge Verwandtschaft zwischen dieser Art und 
dem Zuckerrübennematoden Heterodera schachlii fest ,  was 
insbesondere für die Resistenzzüchtung von Bedeutung wer­
den könnte .  
Sektion 7 :  Physiologie. Mit zunehmender Verfeinerung 
der Methoden nehmen auch die Kenntnisse über die Phy­
siologie der Pflanzennematoden und über die physiologi­
schen Beziehungen zwischen Pflanze und Parasit zu.  Die 
Membranpotentiale von Riesenzellen, wie s ie von Wurzel­
gallenälchen hervorgerufen werden, unterscheiden_ sich nichtvon denen normaler Wurzelzellen .  Die Ionenverhaltmsse 1m 
Zellinnern sind bei den Zellen im wesentlichen gleich,  was 
die Annahme, Riesenzellen wirkten als eine Art Salzdrüsen, 
widerlegt. Wurzelgallenälchenbefall vermindert nicht nur 
den Ertrag an Tabakblättern, sondern erhöht auch deren 
Nikotingehalt und beeinflußt dadurch die Qualität. Tomaten, 
die gegen Wurzelgallenälchen resistent sind, besitzen �inen 
höheren Gehalt an phenolischen Verbindungen als anfallige 
Sorten. Hydrochinon und Phloroglucin konnten nur in re­
s istenten Pflanzen nach Inokulation mit 500 und 1000 Nema­
todenlarven nachgewiesen werden, nicht aber in anfälligen 
Pflanzen. Das Eindringen parasitärer Nematoden in die 
Wurzeln von Wirtspflanzen kann durch Blattspritzungen mit 
verschiedenen ungiftigen Stoffen merklich verzögert oder 
vermindert werden. 
Sektion 8: Ul tras truk tur. Die zehn Vorträge dieser Sek­
tion zeigten das starke Interesse an diesem relativ jungen 
Forschungsgebiet .  Untersuchungen über den Feinbau d�r 
Körperwand ermöglichen u. a. ein besseres Verstandms fur 
die Funktion der einzelnen Schichten und Strukturen bei der 
Bewegung der Nematoden. Auch die Vorgänge bei der H_äu­tung lassen sich j etzt leichter erklären. Mehrere Vortrage 
beschäftigten s ich mit der Ultrastruktur von Sinnesorganen 
und Teilen des Nervensystems.  Bei Longidorus Jep tocephalus 
konnte eine besondere Anordnung von Sinnesorganen, Ner­
vensträngen und Ganglien festgestellt werden, die diese 
ektoparasitisch lebenden Nematoden befähigt, auch tiefer im 
Wurzelgewebe liegende geeignete Saugstellen aufzufinden. 
Die Anordnung der Muskeln im Osophagus und am Mund­
stachel ermöglicht bei der Gattung Longidorus eine Unter­
scheidung verschiedener Artengruppen, während sie bei der 
Gattung Xiphin ema einheitlich ist .  Die elektronenoptische 
Untersuchung von Reservestoffgranula in Me!oidogyne-Lar­
ven zeigte einen wechselnden Gehalt an ß-Glykogen, Lipi­
den und cx-Glykogenrosetten in Abhängigkeit von der Ak­
tivität. Die Wände von Riesenzellen und Synzytien , wie sie 
von Meloidogyne und Heterodera im Wirtspflanzengewebe 
induziert werden, zeigen s tarke Einbuchtungen und Faltun­
gen, die zu einer bis zu sechsfachen Vergrößerung der Zell­
wandoberfläche führen können,  ein Hinweis auf die starke 
Aktivität dieser Zellen . 
Sek tion 9: Patho typen und Genetik. In dieser Sektion in­
teressierte insbesondere der Bericht von BROWN (Australien) 
über Pathotypenuntersuchungen an Heterodera avenae .  Die 
von ihm im australischen Bundesstaat Victoria isolierten 
Populationen von H. avenae gehören zu einem Pathotyp , 
der bisher in Europa und den USA nicht festgestellt werden 
konnte ,  offenbar aber einem aus Indien beschriebenen ähnelt. 
Sektion 10: Popula tionsun tersuchungen. Die drei Vorträge 
dieser Sektion behandelten die  Verbreitung bestimmter Ne­
matoden in einzelnen Ländern. In südafrikanischen Pfirsich­
plantagen ist .Meloidogyne javanica der wichtigste Schäd­
ling. Bei der Untersuchung von 400 Bodenproben von Ge­
treide, Rüben und gärtnerischen Kulturen in Spanien wur­
den fünf Heterodera-Arten gefunden :  H. mani, H. schachtii, 
H. ros tochiensis, H. trifolii und H. goet tingiana. Die Reihen­
folge entspricht der Häufigkeit . In 30 °/o von 6000 Bodenpro­
ben, die von Ackerland, Grünland, Wäldern und natürlichen
Biotopen in Spanien stammten, konnten Vertreter der Gat­
tung Xiphinema nachgewiesen werden. Von den insgesamt
1 2  Arten waren X. medi terraneum, X. brevicolle, X. i taliae
und X. index am zahlreichsten und am weitesten verbreitet .
Symposien. Die z ahlreichen Diskussionssymposien waren 
zwanglos organisiert und dienten der freien Diskussion der 
Teilnehmer. Sie umfaßten praktisch alle aktuellen Aspekte 
der Phytonematologie und können im Reisebericht nicht ein­
gehend erläutert werden. 
Für die deutschen Verhältnisse besonders wichtig war das 
Symposium „ Pathotypen von Heterodera avenae " ,  in wel­
chem C .  H. NIELSEN (Dänemark) einen Uberblick über den 
internationalen Gemeinschaftsversuch 1972-1 973 zu diesem 
Problem gab , an dem sich 15 Länder beteiligt haben. Auf 
Grund der bisherigen Befunde ist mit etwa 14 Pathotypen 
von H. avenae zu rechnen.  
Sons tiges. Auf der bei j edem Symposium - d. h .  also alle 
zwei Jahre - stattfindenden Generalversammlung der Euro­
päischen Nematologischen Gesel lschaft wurde beschlossen, 
die Einladung Irlands anzunehmen und das 13. Symposium 
im Jahre 1 976 in Killarney abzuhalten. Die von B. WEISCHER 
vorgelegte Frage, ob das 14. Symposium 1 978 mit dem dann 
in der Bundesrepublik Deutschland stattfindenden 3. Inter­
nationalen Kongreß für Phytopathologie verbunden werden 
soll , wurde grundsätzlich bej aht, Die endgültige Entschei­
dung soll j edoch erst 1 976 gefäll t werden. Die Versammlung 
beschloß ferner, bei zukünftigen Symposien den Umfang der 
Vortragssitzungen zugunsten offener Diskussionen über fest­
gelegte Themen einzuschränken. Diese sog. Kolloquien ha­
ben den Vorteil, daß neueste Ergebnisse erwähnt, mehr Fra­
gen gestellt und mehr Interessenten beteiligt werden können. 
Die Möglichkeiten einer Verbindung zwischen dem 1 4 .  
Symposium und dem 3 .  Kongreß für Phytopathologie wur­
den auf einer anschließenden Sitzung des Organisations­
komitees eingehender erörtert .  Als beste Lösung wurde 
schließlich eine Integrierung des Symposiums in die Sektion 
„ Nematologie "  des Kongresses angesehen. Allerdings wurde 
zur Voraussetzung gemacht, daß die Europäische Nemato­
logische Gesellschaft maß gebend bei der Programmgestal­
tung mitwirken kann. In ähnlicher Weise hatte auch die 
Amerikanische Nematologische Gesellschaft beim 2 .  Kongreß 
für Phytopathologie 1 973 in Minneapolis die Sektion „ Ne­
matologie verantwortl ich organisiert .  B .  WEISCHER wurde be­
auftragt, entsprechende Verhandlungen mit dem Organisa­
tionsausschuß des Kongresses zu führen.  
B .  WErSCHER wurde zu einem Besuch der Forschungsstation 
,, La Mayora"  bei Malaga nach dem Symposium eingeladen. 
Die Station ist  aus einem spanisch-deutschen Entwicklungs­
proj ekt hervorgegangen und befaßt s ich in erster Linie mit 
der Verbesserung des Obst- und G artenbaus . Neben Fragen 
der Kulturtechnik (Terrassenbau, Bewässerung, Düngung) 
stehen Prüfung und Auswahl neuer Sorten im Vordergrund. 
Auch die Einführung geeigneter neuer, bisher in Spanien 
noch nicht gewerbsmäßig angebauter Kulturpflanzen wird 
versucht. So sind z .  B .  die Anbauversuche mit Avocado 
(Persea gra tissima) außerordentl ich günstig und vielverspre­
chend verlaufen . Die Bedeutung der b isher an den e inzelnen 
Kulturen gefundenen pflanzenschädigenden Nematoden wur­
de während des Besuches an Hand des vorgelegten Mate­
rials eingehend diskutiert. Starke Schäden treten an Erd­
beeren und Tomaten auf. Bei  Tomaten handelt es  sich haupt­
sächlich um Wurzelgallenälchen (Meloidogyne) .  Hier können 
resistente Sorten und geeignete Nematizide helfen. Bei Erd­
beeren sind die Zusammenhänge noch ni cht eindeutig. Der 
Einsatz von Methylbromid brachte keine s icheren Erfolge. 
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Der Nematodensachbearbeiter der Station, Dr. GoMEZ BAR­
CINA, äußerte die Absicht, Dipl.-Gärtnerin F. BuRCKHARDT vom 
Institut HN zu einer für Befallsuntersuchungen besonders 
geeigneten Jahreszeit (Ende Januar) für einige Tage zur 
Durchführung näherer Beobachtungen und Versuche an die 
Forschungsstation einzuladen. 
STEUDEL, WEISCHER, BuRCKHARDT (Münster) 
Eucarpia-Meeting "Breeding of Cruciferae" 
lnvergowrie/Dundee/Großbritannien 
Vom 24. bis 28. September 1974 fand in den Räumen des 
Scottish Horticultural Research Institute eine Tagung der 
in der Eucarpia vereinigten Kruziferenzüchter und -gene­
tiker statt. Ca. 50 Teilnehmer aus Forschung und praktischer 
Pflanzenzüchtung aus elf Ländern hatten Gelegenheit, sich 
über neueste wissenschaftliche Ergebnisse zu informieren. 
Innerhalb der Tagung wurde auf Anregung der Stichting 
voor Plantenveredeling, Wageningen, und des Instituts für 
Gemüsekrankheiten ein erstes Zusammentreffen am Kom­
plex Kreuzblütler/Kohlhernie arbeitender Phytopathologen 
und Pflanzenzüchter durchgeführt. Wichtigster Diskussions­
punkt war die Erstellung eines einheitlichen Schemas für die 
Benennung von Rassen und Populationen von Plasmodio­
phora brassicae. Zu diesem Zweck war ein aus verschiedenen 
Sorten und Zuchtstämmen mit rassenspezifischer Reaktion 
gegen den Erreger zusammengesetztes Brassica-Sortiment 
im Sommer 1974 an 8 verschiedenen Stellen in Europa mit 
dem dort vorhandenen Kohlherniematerial geprüft worden. 
Die Ergebnisse wurden diskutiert und das Testsortiment auf 
je 5 Sorten bzw. Linien der drei Spezies Brassica campestris, 
B. napus und B. oleracea reduziert. Es wurde beschlossen,
das Habgood-System, das auch für die Weizenrostnomenkla­
tur verwendet wird, auf die Verhältnisse bei Plasmodio­
phora brassicae zu übertragen. Die Ergebnisse werden in
naher Zukunft von den beteiligten Versuchsanstellern publi­
ziert und sollen die bisher nicht an der Gruppe mitarbeiten­
den Forscher zur Diskussion und zu Verbesserungsvorschlä­
gen anregen.
Das nächste Treffen der Kohlherniearbeitsgruppe findet 
voraussichtlich Ende 1975 an der Stichling voor Plantenver­
edeling in Wageningen/Niederlande statt. 
P. MATTUSCH (Fischenich)
„XIX. International Horticultural Congress" in Warschau 
vom 11. 9.-15. 9. 1974 
Der 19. Internationale Gartenbaukongreß fand im Palast für 
Kultur und Wissenschaften unter der Schirmherrschaft der 
.. Polnischen Akademie für Vv'issenschaften" und dem „Pol­
nischen Ministerium für Landwirtschaft" statt. An dem Kon­
greß nahmen etwa 2500 Wissenschaftler aus aller Welt teil; 
die etwa 1200 Vorträge wurden in 11 parallel laufenden 
Sitzungen vormittags und nachmittags durchgezogen, was 
sich nur dank der ausgezeichneten Organisation und der ein­
heitlichen Kongreßsprache (englisch) realisieren ließ. 
Die einzelnen Vorträge wurden als Zusammenfassungen 
- in neun Sektionen eingeordnet - und als „Proceedings of
the XIX. International Horticultural Congress" in 3 Bänden
herausgegeben.
Die Sektionen waren wie folgt eingeteilt: I. General, II. 
Fruits and Vegetables, III. Vegetables and Floriculture, IV. 
Economics, V. Amateur Horticulture, VI. Plant Protection. 
VII. Fruits, VIII. Vegetables und IX. Ornamentals.
In den vier Plenarsitzungen sprachen W. W1TKOWSKI
(UdSSR) über „Gene resources for horticultural plant breed­
ing in the USSR", C. STUSHNOFF (USA) über „ Winter hard­
ness of trees", R. R. W. FoLLEY (UK) über „Economics for 
scientists" und Z. HEJNowrcz (Polen) über „How genetic in­
formation can be translated of cellular differentiation". 
In der Sektion VI - Plant Protection - wurden in 215 Vor­
trägen folgende Probleme behandelt: 
1. Fireblight in Europe, 2. Production of fruits and vege­
tables with minimal chemization, 3. Production of healthy 
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plants in horticulture, 4. Virus problems in horticulture, 
5. Systemic fungicides, 6. Weed control in horticulture und
7. Diverse problems in pest and disease control.
Neben diesem reichhaltigen Programm hatten die Kon­
greßteilnehmer die Möglichkeit, im Rahmen von Ganztags­
bzw. Halbtagsexkursionen einen Einblick in polnische For­
schungsinstitutionen und landwirtschaftliche bzw. gartenbau­
liche Betriebe zu bekommen. PESTEMER (Braunschweig) 
Generalversammlung der WPRS/IOBC in Madrid 
Vom 7. bis 11. Oktober 1974 fand in Spanien (Madrid und 
Terne!) die Generalversammlung der Westpaläarktischen 
Regionalen Sektion der Internationalen Organisation für 
Biologische Schädlingsbekämpfung statt. An ihr nahmen et­
wa 27 Delegierte der Mitgliedsinstitute teil, darunter drei 
aus der Bundesrepublik [BEA-Institute in Kiel (BASEDow) 
und in Darmstadt (FRANZ) sowie Landesanstalt für Pflanzen­
schutz (STEINER)]. Die zweifache Aufgabe einer Generalver­
sammlung besteht darin, einerseits seitens des Beirates 
(Council) und der Leiter von Kommissionen bzw. Arbeits­
gruppen den Vertretern der Mitgliedsinstitute über die ver­
gangene Drei-Jahres-Periode zu berichten, andererseits die 
Wünsche und Anregungen der Mitglieder zu diskutieren 
und an den Beirat als dem eigentlichen Führungsorgan wei­
terzugeben. 
Daher wurde es auch allgemein anerkannt, daß nach den 
Begrüßungsworten des spanischen Regierungsvertreters und 
des Präsidenten der WPRS (BILIOTTI) der Generalsekretär 
der Organisation (BRADER) seinen Gesamtbericht an die 
Punkte der Resolutionen der letzten Generalversammlung 
anschloß. Da die einzelnen Referate im WPRS-Bulletin dem­
nächst im Wortlaut veröffentlicht werden, seien im folgen­
den nur einige Details erwähnt, die für einen größeren Kreis 
interessant sein könnten. 
Während der vergangenen drei Jahre wurden folgende 
Arbeitsgruppen neu gegründet und damit die internationale 
Zusammenarbeit auf den angesprochenen Gebieten intensi­
viert: Genetische Bekämpfung von Schädlingen (verantwort­
lich: Wooo); integrierter Pflanzenschutz im Getreide (SCHÜTTE) 
und im Weinbau (BAILLOD); Pflanzenschutzmittel und Nutz­
arthropoden (FRANZ). - Der internationale Bestimmungsdienst 
für entomophage Insekten, früher am Museum in Genf, er­
hielt an der Zoologischen Staatssammlung in München (Ento­
mologische Abteilung) und am Staatlichen Museum für Na­
turkunde (Stuttgart) in Ludwigsburg eine neue Basis. Uber 
die Verteilung der Aufgaben und Modalitäten der Einsen­
dungen unterrichtet ein Merkblatt, das die Kommission für 
Taxonomie (DELUCCHI, BACHMAIER, HERTING) demnächst in 
mehreren Sprachen herausgeben wird. 
Die Verbesserung der internationalen Zusammenarbeit 
durch Verbreitung entsprechender Fachinformation gehört 
mit zu den wesentlichsten Aufgaben der Organisation. In 
den letzten drei Jahren erschienen 14 Sonderberichte und 
spezielle Publikationen, darunter zwei für den Pflanzen­
schutz im Obstbau auch bei uns wichtige Broschüren über 
die visuelle Kontrolle des Schädlingsbefalls (2. Auflage) und 
über die Nutzinsekten in Obstanlagen. Die jetzt vorliegen­
den französischen Fassungen sollen demnächst auch als 
deutsche Ubersetzung herauskommen. Das weitere Erschei­
nen der moderner aufgemachten Zeitschrift „Entomophaga" 
ist gesichert; allerdings müssen sich Autoren, die im Jahr 
mehr als 10 Seiten publizieren wollen, finanziell beteiligen 
- eine Folge der Explosion der Druckkosten, die sich bei uns
hoffentlich nicht einbürgert.
In der überregionalen Zusammenarbeit gab es durch Teil­
nahme einzelner Fachleute aus anderen Regionen an den 
Sitzungen der Arbeitsgruppen gute Fortschritte. Diese Ten­
denz zeigte sich auch in der Anwesenheit von Kollegen aus 
den USA, der UdSSR und Rumänien bei der Generalver­
sammlung. Als östliches Pendant zur Westpaläarktischen 
Regionalen Sektion wird sich eine Ostpaläarktische Sektion 
konstituieren, wobei man erwartet, daß die bestehenden 
fachlichen Kontakte vom Westen zu den östlichen Nachbar­
ländern davon profitieren. - Die Europäische Gemeinschaft 
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hat den Exekutivausschuß der WPRS um die Ausarbeitung 
von Dokumenten für die Anwendung integrierter Pflanzen­
schutzverfahren gebeten .  Trotz der zunehmenden Anerken­
nung und Nutzung biologischer und integrierter Verfahren 
für die B ekämpfung von Schädlingen und Krankheiten er­
scheint die weitere Entwicklung gefährdet, wenn sich das 
Mißverhältnis zwischen Entwicklungskosten, die für chemi· 
sehe Pflanzenschutzmittel ausgegeben werden, und Förde· 
rungsmitteln ,  die für die genannten Methoden verfügbar 
sind, weiter vergrößert . Dieser Hinweis auf die Verantwor­
tung staatlicher Stel len für die Zukunft de_r Sch�dlmgsbe· 
kämpfung und des Pflanzenschutzes war unuberhorbar .  Die 
besondere Kontaktpflege der WPRS zur Industrie findet ihr_enAusdruck in der vom General sekretär herausgestellten Grun­
dung der Arbeitsgruppen "Verbindung zur Industri e "  und 
Pestizide und Nutzarthropoden" ,  wobei letztere von der 
;ntsprechenden deutschen Arbeitsgruppe (BBA} stimuliert 
worden ist .  
Seit der Generalversammlung in Rom vor drei Jahren 
haben sich der Westpaläarktischen Regionalen Sektion sie· 
ben neue Mitglieder aus England, Osterreich ,  Schweden, 
Spanien und der Bundesrepubl ik angeschlossen. Außerdem 
wurde die frühere umfassende Mitgliedschaft der BBA durch 
eine doppelte der Institute für b iologis_che Schädlingsbe·kämpfung (Darmstadt) und für  Getreide- ,  Olfrucht- und _Fut­terpflanzenkrankheiten (Kiel} abgelöst .  Insgesamt gehoren 
j etzt 33 Mitgl ieder (Akademien, Institute usw.) zur WPRS.  
·wegen der durch ständigen Kostenanstieg verursachten
Finanzsorgen - die Mindestbeiträge für Mitglieder_ s ind seit 
sechs Jahren nicht mehr erhöht worden - wurde die orgam­
satorische Teilkoppelung an bestehende staatl iche Organ_i ·sat ionen diskutiert .  Gleichzeitig wurden Maßnahmen fur 
weitere Einsparungen im Innern der WPRS getroffen und 
Arbeitsgruppen aufgelöst ,  die ihre Aufgabe erfüllt  haben 
oder nicht in vertretbarer Zeit erfüllen können. Auch die 
Ausgabenüberwachung wird verstärkt werden. 
Die von den Verantwortlichen für die 3 Kommissionen 
(Entomophagen-Taxonomie, Publikationen, Insektenpatholo· 
gie} und die 19  Arbeitsgruppen vorgetragenen Benchte ( Je  
20-30 Minuten} vermittelten ein lebendiges B i ld  von den
fachlichen Aktiv itäten in Mittel - ,  West- und Südeuropa ein­
schl ießlich vieler Mittelmeerländer. Folgende Hinweise sol·
len als Stichproben dienen : Für den weiteren Ausbau mi·
krobiologischer Verfahren zur Schädlingsbekämpfung wer­
den Verfahren der Pathogen-Produktion und Prüfungen
deren hygienischer Unbedenklichkeit als derzeitige Schwer­
punkte bezeichnet .  Die Entwicklung integrierter Verfahren
in verschiedenen Kulturen wird durch b estehende , zumeist
auf Äußerlichkeiten abgestellte Qualitätsnormen erhebl ich
erschwert ;  daher sind das öffentl i che Interesse  und das fach­
l iche Verständnis für Erkennen und Verwenden von Tole­
ranzschwellen und inneren Qualitäten besonders förderungs­
würdig. Verschiedene hervorragende For_schungsergebnisse 
haben nur deswegen noch nicht den gebuhrenden Emgang 
in die Praxis gefunden, weil die dafür notwendigen Bernter und Mittel für Lehrgänge fehlen. Wer über den heutigen 
Stand der biologischen und integrierten Schädl ingsbekamp· 
fung in unserem Teil der Welt unterrichtet sein will , muß 
die Referate lesen.  
Es war s icher e in guter Gedanke der Organisatoren , den 
zweiten Teil der Generalversammlung von Madrid nach 
Teruel zu verlegen.  Nach· fünfs tündiger Busfahrt erre ichten 
die Teilnehmer am 9. Oktober 1 974 dieses karge und felsige 
Waldgebie t  nördlich von Madrid, wo sich am Folgetag Ge­
legenheit bot ,  die von der spanischen Forstverwaltung zur 
Verfügung gestel l ten Flächen zu  besichtigen, auf denen eme 
Gradation des Kiefernprozessionsspinners (Thaumetopoea
pi tyocampa) von einem französisch-spanischen Team lang­
fristig verfolgt wird .  Dieses großzügige und mit  Vergleichs· 
flächen in Südfrankreich und auf Korsika angelegte Proj ekt 
so l l  nach gründlicher populationsdynamischer Analyse j ene 
Begrenzungsfaktoren aktivieren, die s i�h _als besonders wirk­
sam erwiesen haben. - Ohne die sorgfaltige orgamsatonsche 
Vorbereitung und die umrahmende herzliche Betreuung 
durch die spanischen Gastgeber wäre die Generalversamm· 
lung der WPRS nicht für alle Teilnehmer so voll befnedi­
gend verlaufen. FRANZ (Darmstadt} 
Sitzungen des „Arbeitskreises Dokumentation, I nforma­
tion, Bibl iothek der Deutschen Phytomedizin ischen 
Gesel lschaft" 1 974 
Der Arb eitskreis hielt 1 974 am 1 8 .  Juni in Detmold und vom 
24 . bis  25 .  Oktober in Berlin seine 5 .  und 6 .  Arbeitstagung
ab , an denen 9 bzw. 17 Mitglieder und Gäste tei lnahmen.
Diskutiert wurden die Reaktionen auf die Veröffentl ichung
des Arbeitskreises „Referateorgane und Bibl iographien auf
dem Gebiet der Phytomedizin " sowie mit einem Vertreter
des Industr ieverbandes Pflanzens chutz- und Schädlingsbe­
kämpfungsmittel aktuelle Fragen der  Literaturinformation.
Uber Fortbildungsseminare im Bereich der Dokumentation
soll interess i erten Instituten ein Angebot übermittelt wer­
den. Die Arbeit an der Literatursammlung „ Phytomedizini·
scher Handapparat "  wurde zum Abschluß gebracht und soll
nach redaktio nel l er Endbearbeitung unter dem Titel „Nach­
schlagewerke für  die  phytomedizinische Information und
Dokumentation " veröffentl icht  werden. Als  neues Proj ekt
wurde die Erstellung eines Wegweisers für die B enutzung
phytomedizinischer Literatur in Angriff genommen. Eine Re­
solution des Arbeitskreises an die Biologische Bundesanstalt
zu Fragen einer besseren Information im Bereich der Pflan­
zenschutzmittelzulassung und der Registerherstellung zum
Pflanzenschutzmitt elverzeichnis wurde in Detmold verab­
schiedet.  Die Ergebnisse der Resolution wurden in Berlin
diskutiert .  Der Arbeitskreis wird sich künftig um die Ermitt·
Jung und den Nachweis von Veröffentl ichungen - und d_erenBezugsquellen -- v on internationalen Kongressen b emuhen 
und regt ferner an, daß auf dem Internationalen Pflanzen­
schutzkongreß 1 978 in München in einer Sektion Fragen der 
Dokumentation,  der Information und des Bibl iothekswesens 
im Bereich des Pflanzenschutzes und der Phytomedizin be ·  
handelt werden. In  Detmold wurden W. LAUX als Leiter des 
Arbeitskreises und W. BARTELS als sein Vertreter für zwei 
weitere Jahre wiedergewählt .  In Berlin standen neben der 
Arbeitssitzung Besichtigungen der Dokumentations- und For­
schungseinrichtungen des Instituts für Pflanzenschutz-For· 
schung der Schering AG , der Dokumentations- und Infor­
mationseinrichtungen der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft und der Dokumentationsstelle für 
Veterinärmedizin der Freien Universität Berl in auf dem Pro­
gramm. 
Die nächste S i l·zung des Arbeitskreises  wird voraussieht· 
l ieh am 6 .  und 7 .  November 1 97'5 in Braunschweig stattfinden. 
W. LAUX (Berlin-Dahlem}
Literatur 
VOGEL, CHRISTIAN :  B iologie in Stichworten. V. Humanbiologie. 
Menschliche Stammesgeschichte - Populationsdifferenzierung. 
1 974, Kiel ,  Verlag Ferdinand Hirt. Hir t ' s  Stichwortbücher .  
1 92 S . ,  47 Abb . ,  20 Tab . ,  4 B i ldtafeln ,  broschiert 1 9 ,80 DM. 
Das Buch bringt im Teil I :  Stammesgeschichte ,  einen Uber­
blick über das zur Zeit bekannte Fundmaterial ,  faßt dieses  
zu Fundgruppen zusammen unter e iner allgemeinen Merk­
malsbeschreibung nach funktionellen Gesichtspunkten, bringt 
neue , absolute Dati erungen und macht mit den meistdis· 
kutierten Hypothesen über stammesgeschichtl iche Verknüp· 
fungen und Prozesse bekannt. 
Der Teil II :  Populationsdifferenzierung, enthält eine kurze 
Einführung in das biologische und anthropologische Rassen­
konzept, beschreibt die Formen der regionalen Untergruppen 
der heute lebenden Menschheit ,  befaßt s ich mit Anpassungs­
vorgängen an die Umweltgegebenheiten und b erücksichtigt 
die typischen soziokulturel len Di fferenzierungsfaktoren. 
Das Buch wendet sich an Biologen,  vor allem Biologie­
lehrer, Anthropologen, Mediziner ,  Schüler und Studenten. 
Vorgesehen sind zwei weitere Bände zur Humanb iologie .  
Bereits erschienen sind : Band I und I I  Botanik von WILHELM 
WEBER sowie Band III und IV Zoologie von GÜNTER EuLEFELD. 
KocH (Braunschwe ig} 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd.  (Braunschweig) 27. 1975 
JONES, F. G. W. and JONES ,  Margret G . : Pests of Field Crops .  
Edward Arnold Ltd. ,  Londop.  2 .  Aufl . 1 974, 448 S . ,  zahlreiche 
Abb. und z.  T .  farbige Tafeln .  i 8.50. 
Das Werk b eginnt mit e iner knappen, übersichtlichen Dar­
stellung der Beziehungsgefüge einer Kulturbiozönose und der 
s ich daraus ergebenden Problematik der Erhaltung eines 
biologischen Gleichgewichtes .  Danach beginnt der e igentliche 
Hauptteil , der s ich in seiner Gl iederung an die zoologische 
Systematik anlehnt,  d .  h .  jeder systematischen Gruppe, die 
bedeutende Schädlinge in der Landwirtschaft stellt ,  ist ein 
eigenes Kapitel gewidmet .  Dabei ist jedem Kapitel ein mit 
zahlreichen Abbildungen versehener Abschnitt vorangestellt ,  
in dem Morphologie und Anatomie der j eweiligen Schäd­
linge beleuchtet werden. Dem morphologisch-anatomischen 
Absatz folgt der systematische Tei l ,  in dem auf spezifische 
Schädlinge und deren Schäden e ingegangen wird. 
Ihrem Gewicht unter den Pflanzenschädlingen entspre­
chend, ist  den Insekten der größte Teil des Buches gewid­
met. Beginnend mit einem Sammelabschnitt der Gruppen 
minderer ökonomischer Bedeutung (Collembola, Orthop tera, 
Dermaptera, Thysanoptera) b ehandelt der Hauptteil die 
wichtigsten Schädlingsgruppen der Landwirtschaft in geson­
derten Kapiteln,  so Hemip tera, Lepidop tera, Coleop tera ,  
Hymenop tera und Dip tera. Allein die Hymenop tera passen 
nicht ganz in diesen Rahmen, da diese Ordnung nur wenige ,  
nicht  sehr bedeutende landwirtschaftl iche Schädlinge stel l t  
und in der Mehrzahl aus Nützlingen besteht. Anschließend 
sind alle übrigen Arthropodengruppen abgehandelt ,  die ne­
ben indifferenten Arten und Nützl ingen auch Schädlinge auf­
weisen : Arachnida (speziell Acari) , Crus tacea (speziell Iso­
poda) , Chilopoda, Diploda, Symphyla. Darüber hinaus sind 
Mollusca, Nematoda und Ver tebra ta (speziell Roden tia, 
Lagomorpha und Insectivorn unter den Säugern sowie Ga//i­
Jormes, Co/umbiformes und Passeriformes unter den Vögeln) 
gesondert behandelt. Der systematische Teil des Buches 
schließt mit Kapiteln über Lagerschädlinge an Getreide,  
Reis und Mais und deren Bekämpfunq sowie j e  einer kur­
zen Darstellung der Schädlingskalamitäten der einzelnen 
Kulturpflanzen ,  des Pflanzenschutzes und seiner Methoden, 
und letztlich der Pflanzenschutzmittel. 
Der gesamte Hauptteil des Buches ,  vor allem aber der 
zoologisch-systematische ,  ist  ausschließlich im Hinblick auf 
Schädlingsprobleme der Britischen Inseln geschrieben .  Des­
halb sei der Hinweis auf „Die t ierischen Schädlinge Mittel ­
europas " von R .  KEILBACl-1 erlaubt ,  dessen Vollständigkeit ,  
abgesehen von der regionalen Sicht in der Problematik des 
Pflanzenschutzes ,  von den englischen Autoren nicht erreicht 
wird.  D .  BRASSE (B raunschweig) 
PAL, KozNA und PrnosKA, FEYER (Hrsg.) : A „ Lippai Janos" 
Tudomanyos U lesszak Elöadäsa i .  1 8 . bis 20. Mai 1 97 1 .  Buda­
pest 1 973 .  
Sechste wissenschaftl iche Jänos-Lippai-Sitzung über Proble­
me der technischen Entwicklung der qärtner ischen Produk­
tion und die Verarbeitung der Ernteerträge . Bd. 1 und 2 .  
1 1 44 S . ,  79 Beiträge in ungarischer Sprache mit englischen 
und russischen Zusammenfassungen. KOCH (Braunschweig) 
BETZ, AucusnN : ., Enzyme .  Gewinnung, Analyse,  Regulation " .  
Verlag Chemie GmbH, Weinheim/Bergstraße ,  1 974 ,  1 98 Sei­
ten,  64 Abbildungen und 7 Tabel len .  Broschiert 28,80 DM. 
Dieses aus einer Vorlesung hervorgeqangene Buch is t  eine 
gut gelungene Einführung in die Enzymologie .  In elf Kapiteln 
behandelt es 1. einleitend die enzymatische Katalyse und 
ihre energetischen Aspekte, 2 .  die Struktur der Enzympro­
teine ,  3 .  die Rolle der prosthetischen Gruppen,  der Zwi­
schensubstrate (der früheren Koenzyme) und anderer Ko­
faktoren ,  4 .  die Gewinnung und Reinigung der Enzyme,  
5 .  ihre Charakterisierung (Enzymkinetik) , 6 .  den Mechanis­
mus der Hydrolyse durch Lysozym (kurz) , 7 .  die Regulation 
der Enzymaktivität ,  8 .  Multienzymkomplexe, 9 .  Krankhei t  
a ls  Folge e ines  Enzymausfalles (kurz) . 10 .  praktische Be­
nutzungen von Enzymen (kurz)  und 1 1 .  was  wir  von den 
Enzymen noch erwarten können (kurz) . Am Schluß eines 
jeden Kapitels ist ein Verzeichnis weiterführender Literatur 
angefügt. 
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Lediglich einige Akzente scheinen nicht ganz r ichtig ge­
setzt zu sein. So wird in dem Kapitel über die Reinigung 
urid Gewinnung der Enzyme das elegante Verfahren der 
Affinitätschromatographie ,  das in den letzten Jahren rasch 
breite Anwendung gefunden hat, nur ungenügend erklärt 
und nicht ausdrücklich mit Namen qenannt, während an­
dererseits der kontinuierl ichen trägerfreien Elektrophorese 
eine Bedeutung gegeben wird, die s ie  in der Praxis bisher 
wenigs tens noch nicht erlangt hat. Auch hätten die natür l ich 
vorkommenden makromolekularen Enzyminhibitoren eine 
Erwähnung verdient , entweder in dem Abschnitt über d ie  
Inhibitoren (5 .  Kapitel) oder  in dem Kapitel über  die Re­
gulation der Enzymaktivität .  
Mit dieser Kritik von E inzelheiten soll j edoch der posi­
t iven Bewertung des Buches kein Abbruch getan werden. 
Es ist in frischem und flüssigem Stil geschrieben, so daß die 
Begeisterung des Autors für seinen Gegenstand s ich dem 
bereitwilligen Leser le icht mitteilt. Nicht nur dem Anfänger 
ist es warm zu empfehlen. B. LERCH (Braunschweig) 
D1cK1NSON , C.  H .  und PucH, G .  J .  F .  (Herausgeber) : Biology 
of plant l itter decomposit ion,  Vol .  I und II ;  Academic Press : 
London, New York ,  1 974 ; zusammen 775 S. + Index ; Preis 
Ln . i 7 .00 + 1 0 .50. 
In diesem zweibändigen Werk wird von 30 z .  T .  internatio­
nal bekannten Autoren der Versuch unternommen, den um­
fangreichen Themenkreis  „ Abbau von Pflanzenmaterial " m ög­
lichsf umfassend darzustellen. Der Rahmen für das behan­
delte Thema ist bewußt sehr weit gefaßt worden. Der erste 
Band enthält Arbeiten über die Typen des Pflanzenmaterials ,  
der zweite Band behandelt die beteiligten Organismen sowie 
die Beziehungen zur Umwelt. 
Im einzelnen sind folgende Bei träge enthalten : 
Band I: " Introduction " (J .  E. SATCHELL, England) - " De­
composition of lower p lants " (JuLIET C. FRANKLAND, England) 
- "Decomposition of herbaceous litter " (MARY K. BELL, Eng­
land) - " Decomposition of angiosperm tree leaf litter " (V.
JENSEN, Dänemark) - " Decomposition of coniferous leaf lit­
ter " (C. S .  M1LLAR, Schottland) - " Decomposit ion of wood"
(AINo A.  KÄÄRIK, Schweden) - "Decomposition o f  roots " ( J .  S .
WAID, Neuseeland) - "Decomposition of digested litter " (B . C.
LoDHA, Indien) .
Band II: "Bacteri a "  (EvA EKLUND ; H. G. GYLLENBERG, Finn­
land) - " Actinomycetes "  (M. GOODFELLOW; T.  CROSS , England) 
- "Terrestrial fungi " (G .  J. F. PucH, England) - " Aquatic
fungi : freshwater and marine " (E .  B. G. JONES , England) -
" Protozoa " (J .  D. STOUT, Neuseeland) - " Nematodes " (D. C.
TwrNN, England) - " Oligochaete s "  (J . R .  LoFTY, England) -
"Microarthropods " (D.  J. L. HARDING ; R. A .  STUTTARD, Eng­
land) - ,. Macroarthropods " (C.  A .  EDWARDS, England) - "Mol­
lusca "  (C. F.  MASON, England) - " Aquatic Crustacea "  (M.
LADLE, England) - " Decomposition of litter on the soil  sur­
face " (S .  T .  WILLIAMS ; T. R .  G .  GRAY, England) - "Decompo­
sition of l i tter in soil " (C .  H.  DrcKINSON, England) - " De­
composition of litter in fresh wate r "  (L .  G .  W1LLOUGHBY, Eng­
l and) - "Decomposition of l i tter in the marine environ­
ment " (E .  J .  PERKINS , Schottland) - "Decomposition of agri­
cultural crop debris "  (R. S .  FoRBES ,  Nordirl and) - " Decompo­
sition of urban waste " (K. R .  GRAY ; A. J .  B IDDLESTONE,  Eng­
land) .
Die Bände I und II sind j eweils mit einem Autoren- und 
Sachverzeichnis für beide Bände versehen. Dies erscheint 
zwar überflüssig, da die Einzelbände eine Einheit bilden und 
für beide Bände auch eine gemeinsame Sei tenzählung er­
folgt ; es  könnte j edoch bei  Benutzern von Einzelbänden von 
Vorteil se in .  Der zweite Band enthält zusätzlich noch einen 
systemati schen Index der verwendeten wissenschaftlichen 
Namen der Organismen. 
Während bei  vielen wissenschaftl ichen Büchern, an denen 
mehrere Autoren mit  Einzelbeiträgen beteil igt sind, häufig 
der Gesamteindruck des Werkes le idet ,  kann man dies bei 
dem vorliegenden Werk nicht feststel len .  Die Herausgeber 
haben durch geschickte Redaktion ein weitgehend einheit­
l iches Werk entstehen lassen. Es ist fast selbstverständlich, 
daß bei der Gl iederung des Textes in drei Teile einige 
thematische Uberschneidungen nicht ausgeschlossen werden 
können. Doch haben sich d ie  Autoren bemüht, dies in Gren-
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zen zu halten. Dort, wo Wiederholungen nicht vermieden 
werden konnten - zum Beispiel bei den Kapiteln über die 
b eteiligten Organismengruppen und über Umwelteinflüsse -, 
wurde jedoch versucht, die Probleme j eweils vom Gesichts­
punkt der anstehenden Thematik zu beleuchten. Das Werk 
füllt eine vorhandene Lücke und dürfte für viele Boden­
mikrobiologen ein wertvolles Hilfsmittel werden. 
MALKOMES (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Dr. Johannes Krause 75 Jahre 
Am 9.  Februar 1 975 beging in Braunschweig der längjährige 
Leiter der B ibliothek Braunschweig der Biologischen Bun­
desanstalt und Schriftleiter dieser Zeitschrift , Dr. phil . habil . 
JOHANNES KRAUSE, seinen 75.  Geburtstag. Anläßlich seines 
Ausscheidens aus dem Dienst der Bioloqischen Bundesanstalt 
im 7 1 .  Lebensj ahr waren seine Verdienste in dieser Zeit­
schrift bereits gewürdigt worden . (Nachrichtenbl .  Deut. Pflan­
zenschutzd .  22, 1 970 ,  S. 1 77-1 78) . 
Dr .  KRAUSE hat in de:r;_ Zeit von 1 950-1970 die Bibliothek 
Braunschweig der Biologi schen Bundesanstalt praktisch aus 
dem Nichts aufgebaut und sie unter primitivsten Verhält­
nissen und mit völlig unzulänglicher Personalausstattung zu 
einer führenden Spezialbibliothek für Phytopathologie, Pflan­
zenschutz und Grenzgeb iete entwickelt .  Dem von ihm ein­
gerichteten umfangreichen Tauschverkehr mit über 500 For­
schungsinstituten und Dienststellen in aller Welt verdankt 
die Bibliothek ihren e inzigartigen Bestand an schwer zugäng­
lichen Schriften, unter anderem auch aus den ostsprachigen 
Ländern. 
Auch im Alter von 70 Jahren war Dr. KRAUSE noch nicht 
bereit ,  s ich zur Ruhe zu setzen. Er übernahm e ine Planstelle 
als Fachreferent für Naturwissenschaften : Biologie, Chemie, 
Mathematik und Pharmazie an der B ibliothek der Techni­
schen Universität Braunschweig, wo er noch j etzt tätig ist. 
Die Kollegen in der Biologischen Bundesanstalt ,  dem Deut­
schen Pflanzenschutzdienst und in der Universitätsbibliothek 
gratulieren Dr. KRAUSE zum 75. G eburtstag und wünschen, 
daß ihm seine b ewundernswerte geistige und körperliche 
Frische sowie seine ungebrochene Schaffenskraft noch lange 
erhalten bleiben.  KocH (Braunschweig) 
Stel lenausschreibungen der B iolog ischen Bundesanstalt 
Für das 
Laboratorium für chemische Mittelprüfung der 
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
in Braunschweig 
werden zwei wissenschaftl iche Mitarbeiter - Vergütungs­
gruppe I b  BAT - (bei fehlenden tariflichen Voraussetzungen 
zunächst II  a BAT) gesucht. Die spätere Ubernahme in das 
Bundesbeamtenverhältnis ist geplant, wenn die laufbahn­
rechtlichen Voraussetzungen erfüllt sind. 
Aufgab engebie te :  
a) Analytik von Pflanzenschutzmittelrückständen. Neben der
experimentellen Bestimmung der Rückstände in pflanzlichen
Erzeugnissen und Böden sind vor allem Zulassungsanträge
der pflanzenschutzmittelherstellenden Industrie zu bearbei­
ten. Hierbei sind die Versuchsergebnisse unter Berücksich­
tigung der relevanten Rückstandsanalytik zu prüfen.
b )  Der Mitarbeiter soll ein Datenbanksystem - Siemens 4004 -
aufbauen (Datenfernverarbeitung) . die Ergebnisse von acht 
chemischen, physikalischen Laboratorien nach EDV (PDP 
1 1 / 1 0) auswerten und biometrische Probleme der Feldver­
suchsanstellung bearbeiten. Es handelt s ich um eine selb­
ständige Tätigkeit für einen Informatiker . 
Anforderungen : 
zu a) : Abgeschlossenes Hochschul studium der Chemie ,  Pro­
motion und Kenntnisse der l andwirtschaftlichen Praxis und 
der Anwendung von Pflanzenschutzmitteln sind erwünscht. 
zu b) : Abgeschlossenes Hochschulstudium ; Erfahrungen in 
Implementi erungen von Informationssystemen und Program­
miererfahrungen in Cobol und Assembler sind erwünscht. 
Bewerbungen mit e igenhändig geschriebenem Lebenslauf, 
Lichtbild ,  beglaubigten Abschriften der Prüfungs- und Be­
schäftigungszeugnisse und - soweit  vorhanden - der  Promo­
tionsurkunde und Nachweisen, daß der Bewerber als Schwer­
behinderter oder aus anderen Gründen bevorzugt unterzu­
bringen ist ,  umgehend erbeten. 
Für die 
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Dienststelle für wirtschaftliche Fragen 
und Rechtsangelegenheiten im Pflanzenschutz der 
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
in Berlin-Dahlem und Braunschweig 
wird ein wissenschaftlicher Mitarbeiter - Vergütungsgruppe 
II  a BAT - zur Mitarbeit  an einem mehrj ährigen Forschungs­
vorhaben über statistische Erhebungen über den Einsatz 
von Pflanzenschutzmitteln in best immten Kulturen in der 
Bundesrepublik gesucht. 
Anforderungen : Abgeschlossenes Studium der B iologie oder 
der Landbauwissenschaften ; Kenntnisse in statistischen Aus­
wertungsmethoden (Marktforschung) und möglichst im Pflan­
zenschutz sind erwünscht. 
B ewerbungen mit eigenhändig geschriebenem Lebenslauf, 
Lichtb ild, beglaubigten Abschriften der Prüfungs- und Be­
schäftigungszeugnisse ,  des Verzeichnisses der Veröffent­
l ichungen und - soweit vorhanden - Nachweisen, daß der 
Bewerber als Schwerbehinderter oder aus anderen Gründen 
b evorzugt unterzubringen ist, umgehend erbeten .. 
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